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ben und lasse die Erde sich einige Tage
setzen. Dann vertiefe ich die Gräben noch
etwas und schlage die Seitenwände nril
dem Spaten fest. Nun habe ich solide Rillen,

die den Sommer durchhalten. Sie
erscheinen vielleicht unwahrscheinlich lief,
aber sie können nicht tief genug sein,
denn die Erde rutscht rasch nach. Die
Rillenränder dürfen auch nicht gehackt
werden. Aber das Hacken wird sich
weitgehend erübrigen.

Den Boden bedecken

Die Rillen füllt; ich mit Kompost,
und zwar ziemlich hoch. Der Kompost ist
weich und locker und fällt sehr zusammen.

Obenauf lege ich möglichst
Blattkompost oder andern nur halb vererdeten
Kompost. Das ist Deckkompost, der wie
eine poröse Haut wirkt und die untern
Kompostschichten vor dem Austrocknen
bewahrt. In der Rille bildet sich so etwas
wie ein weicher elastischer Waldboden,
der wie ein Schwamm die Feuchtigkeit
aufsaugt und langsam abgibt. So wenig
wie das Wasser geht der Kompost in diesen

Rillen verloren. Ich breite den Kompost

nie über das Beet aus und vermische
ihn nicht mit der Beeterde. Seine Kraft
und Wirkung würde so verzettelt. Der
Kompost muß zusammenbleiben und auf

Wenn das Gras gelb wird, die
Tomatenblätter schlaff herunterhängen, der
Boden hart und trocken ist, dann sollte
man gießen. Gießen ist ein Eingriff in
die Natur, eine Überlistung des streikenden

Regengottes. Er will Ruhe haben
und schaut lächelnd den Menschen zu,
die Gießkannen schleppen, sich mühen
und plagen. Der Mensch aber ist listen-
und erfindungsreich. Hier vier kleine
Rezepte, wie man seinem Gießschicksal
entwischen kann.

In Rillen pflanzen

Man muß in Rillen pflanzen. Die
Rillen verhüten, daß das Wasser sich
verläuft. Sie sammeln das Wasser und leiten
es der Wurzel zu. Aber
man muß die Rillen
richtig anlegen. Man
darf nicht nur mit der
Hacke in die lockere
Erde eine Furche
ziehen. Diese Rillen würden

durch den Regen,
das Hacken und Jäten
bald verschwemmt und
ausgefüllt, und just im
Hochsommer wäre das

Beet wieder topfeben.
Ich trete deshalb das

Beet mäßig fest und
mache dann mit dem
Spaten ziemlich tiefe
Gräben. Dann
überbrause ich diese Grä-
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i>en unà lnsse àis Oràe sicli eini"s I'nFS
setzen. Dann, verfiele icli àis Orälien noeli
stvns und sclilaZe àis 8sitsnvnnàe rnit
àsin 8pnten lost. Hun linlis là solide Kil-
len, àis àsn 8onnnsr àurclilrnlten. Lis er-
selteinon vislleislit unvnlirsclieinlielr tiel,
nlier sis lsvnnsn niât tiel MNUA «sin,
àenn àis Oràs rutsclrt rnsclr nncli. Oie
killsnrnnàsr àûrlen nuelr niclrt Aslinàt
veràsn. klisr àns Onelsen virà siclr veit-
Zelienà srüliriAsn.

Oe/? öe^ec^en

Oie willen lulls 'ndi mil Konipost,
unà ?vnr ^isinlielr lioclr. Osr Konrpost ist
veieli unà lester und lnllt selir xusnin-
nren. Oliennul IvAS ielr inö^liclist Llntt-
Isornpost oàsr nnàern nur linlli vereràsten
Konrpost. Ons ist Oecllroinpost, àsr vie
sine poröse Haut virlst unà àis untern
Konrpostselriclrtsn vor àsnr kustroclsnen
lrevnlrrt. In àsr Hills lrilàst siclr sa etvns
vie sin vsiclrer slnstisclier ^Vnlàlroàen,
àsr vie ein 8<d>vnnnn àis l'euclrtiAlssit
nulsnu^t unà lnnAsnnr nlr^ilrt. 80 vsniA
vie àns 'VVnsser Aslrt àor Konrpost in àis-
sen killen verloren. Ielr lrreite àen Kanr-
post nie ülrsr àns Lest nus unà vsrrnisclre
ilrn niclit rnit àer llsetsràe. 8eins Kralt
unà WiiìunA vûràs so vsrxsttslt. Osr
Konrpost rnull zusnnrinsnlzleilren unà nul

^Vsnn àns Orns ^sllz virà, àis "Ko-

nrntsnlrlnttsr sclrlnll lreruntsrlrnnpon, àsr
lZoàsn lrnrt unà troclssn ist, ànnn sollte
innn Ziellen. Oiellen ist ein OinArill in
àis lKntur, sine ÖlrerlistunA àss sìrsilrsn-
àen ksAsnAottes. Or vill kulrs lrnlrsn
unà sclrnut lnelrelnà àen Klensclren 2u,
àis Oislllsnnnsn sclrleppsn, sislr nrülrsn
unà pln^sn. Oer Klsnsclr nì>sr ist listen-
unà erlinàunAsrsiclr. Oisr vier Usine
ks^spts, vis nrnn ssinein Oisllsclriclêsnl
sntviselren lennn.

KInn nrull in killen pllnn^en. Oie
killen vsrlrüten, ànll àns ^Vnsssr sielr
vsrlnult. 8is snrninsln ànsWnsssrunà leiten
es àsr Wurzel ?u. klrsr
innn rnull àis killsn
riclitiA nnlsAsn. l^Inn
ànrl niât nur rnit àsr
Onâs in àis loâsrs
Oràs sine kurclrs ?is-
lrsn. Oiess killen vür-
àen àursli àen ksAsn,
àns Onclêen unà Inten
lrnlà vsrsclivennnt unà
nusAslüllt, unà just irn
Ooclrsonrnrsr vnrs àns

Lest vieàsr toplslien.
Icli trete àsslrnll) àns

Lest innlliA lest unà
innclis ànnn rnit àsni
8pnten zisinlicli tisls
Ornlisn. Onnn üösr-
lirauss icli àisss Orn-

75



Beste

Jugendliteratur!

Illustrierte

Der Kinderfreund

Herausgegeben von der Jugendschriftenkommission des
Schweizerischen Lehrervereins. Älteste, anerkannt beste

Schülerzeitung der Schweiz. Beginnt soeben den 60.

Jahrgang. Sie bringt den kleinen Lesern Monat für Monat
wertvolle geistige Nahrung und Freude. Jahresabonnement

Fr. 2.40. Bei klassenweisem Bezug durch den Lehrer
Fr. 2.—. Der Reinertrag kommt der Schweiz. Lehrerwaisenstiftung

zugut.

Richtig schreiben lernen durch die billigen

und unübertrefflich praktischen

für Schweizer Schulen. Von Karl Führer. Mit alphabetischem

Griffregister. In Tausenden von Schulen seit
Jahren eingeführt. Preise: I. Heft (3.—5. Schuljahr) 55 Rp.
II. Heft (5.—9.Schuljahr) 70 Rp.

Schweizer Rechtschreibbuch

für Sekundär-, Real-, Bezirks- und Kantonsschulen und
Privat. Broschiert Fr.2.—.

Verlag Buchdruckerei Büchler & Co., Bern t»i. 27733, Postcheck m 286

76

Ks8ts

^ugenclliteroturî

Illustrierte

Osr Xincisrfrs^nci

f-isrousgsgsdsn VON cisr ^Ugsncfscki-iffsn><omnii5sion ciss

Zofiv/si^sri5Ofisn fskrsrvsrsins. /^!tszfs, onsrkonnr ds5ts

2àû!sr^situng cisr 5cliv/si^. Lsginnt soslosn c!sn 6L>.^okr-

gong. 5is dringt cisn kisinsn fsssrn fvlonot für /Vlonot
v/srtvo!>s gsistigs dfodrung und l-rsuds. ^ofirssodonns-
msnt tr. 2.40. ksi I<!oZ5snv/sissm ks^ug cfurcd cisn fslirsr
tr. 2.—. Osr ksinsrtrog ><ommt dsr ?cdwsi2. fsdrsr^oissn-
8tiftung ^ugut.

kicktig zckreiben lernen ^ c! s d> gsn

unc! unüdsrtrsffiicfi groictisciisn

für Lcfi^sl^sr Zcàisn. Von Xor! düdrsr. /viit olpiiods-
tiscdsm (Zriffrsgiztsr. ^ loussncisn von Lcduisn seit
^adrsn singsfüdrt. fVsiss: i.dlsftiZ.—6. 5cfiu>jotir> 6Z kp.
ü.dfsft IZ.—?.5cdu!joiir> 70 kp.

Lcliwsi^sr ksclitsclireiklzucli
kür 5s>:uncior-, kso!-, ksT>r!<5- und Xantonsscliulsn und
privot. öroscfiisrt fV.2.—.

Verlag Vucliclruàsrei küclilsr Lc do., kern 7^.-7722. pàk°à>uzsà

7S



dem Beet gewissermaßen weitergären. Ich
teile mein Beet in schwarze Fruchtstreifen.

Die gewöhnliche Erde dazwischen
behandle ich gar nicht mehr. Dagegen
hacke ich mit Vorsicht ganz leicht den
Kompost in' diesen Fruchtrillen. Die
Decke erneuere ich hie und da durch
Stroh, Staudenresten und Laub. In den
tiefen Rillen ist dieses Deckmaterial gut
verwahrt und wird durch den Wind nicht
verweht, und durch das Wasser nicht
weggeschwemmt.

Richtige Aufteilung

Man muß seinen Gemüsegarten so

aufteilen, daß er leicht zu gießen ist.
Wenn der Wasserhahnen bei A ist, dann
muß man die Beete

nicht so sondern so

B

A A

anlegen. Ich habe nicht mehr zehn kleine
Querbeete, sondern nur noch zwei breite
Längsbeete und auf diesen beiden Längsbeeten

die verschiedensten Fruchtrillen :

eine Rille Sellerie, eine Rille Buschbohnen,

eine Rille Kabis, eine Rille Lauch,
eine Rille Frühkartoffeln usw. Man muß
von der Beetkultur abkommen und der
Streifenkultur sich zuwenden. So kann
man das Gießen in einem Gang bequem
erledigen, und der Gemüsegarten wirkt
zudem nicht mehr kleinlich verzettelt,
sondern ruhig und großzügig.

Mit dem Schlauch

Ich gieße mit dem Schlauch. Das ist
ganz und gar gegen die korrekte Gieß-

regel, die laues und abgestandenes Wasser

vorschreibt. Ich gieße aber nicht die
Pflanzen direkt, sondern lasse das Wasser
nur in die Rillen laufen. So wird jeder
Kälteschock vermieden. Die Blätter der
Gemüsepflanzen werden nicht naß. Bei
A schließe ich den Schlauch an und
wickle ihn durch den Mittelweg ab bis B.
Das Schlauchende hat keinen Verschluß.
Das Wasser fließt aus wie aus einer
Brunnenröhre. Das schont — dank der
Druckverniinderung — nicht nur den
Schlauch, sondern der ausfließende
Wasserstrahl wühlt auch den Boden nicht
auf. Die Rille wird nicht zugespült. Überdies

läuft eine größere Wassermenge aus.
Das Schlauchende binde ich mit zwei
Bändern an einen langen Bambusstab.

So reicht er über die ganze Beet-
breite. Ich schreite nun einfach langsam
den Mittelweg zurück und fahre behutsam

links und rechts mit meinem «Wendrohr»

den Rillen entlang. Wichtig ist es,
das Wendrohr dicht über die Erde zu
führen. In 20 Minuten habe ich meinen
Gemüsegarten von zirka 100 Quadratmeter

durchdringend und rationell
bewässert.

Ich kann mich gemütlich in den
Liegestuhl legen, eine Zigarette rauchen,
einen Kriminalroman lesen und zusehen,
wie die Nachbarn Gießkannen schleppen,
große Wasserfontänen in die Luft schik-
ken und sich und ihren Garten
durchnässen. Leise schmunzelnd aber blinzelt
mir der Regengott zu. Man kann nicht
faul genug sein.

Illustration von M. Dornier.
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dem Lest Asrvisssrmoben rveiter^oren. là
toile moin Leet in sclnvor/.e Lrncbtstreb
len. Oie Fsrvölmliclie Lrde (br/nviseben
bsbondle icb ^or niât mebr. Oo^s^sn
bocks icb mit Vorsicbt gnnz leicbt den
Kompost in diesen Krucbtrillen. Ois
Oecke erneuere iclr lue nnd do durcir
8trob, 8tondeiu'esten nnci Loub. In den
tielen Lilien ist disses Oeckmoteriol ^ut
vsrrvolrrt nnd rvird durcb den Mind niât
vsrrvebt, nnà dnrcb dos Masser niât
vre^escbrvemmt.

lVlon muö seinen deinussAorten so

oulleilsn, dob or loiciit /.u Aieben ist.
Menn der Mosserlrobnen bei L ist, dann
mnb mon die Leele

niât so sondern so

8

onlsAsn. Icb bobs niât mebr zsbn Kleins
()usrbeste, sondern nnr nocir zwei brsits
Lön^sbsste und onl diesen beiden Lön^s-
besten die vsrscbiedensten Lrncbtrillen :

sine Hills 8ellsrie, sins Hills Luscbbob-
nen, vine Hills Kobis, sins Hills Loucb,
sins Hills Krnbkortollsln nsrv. Klon mnb
von der Lsetknltnr abkommen nnd der
8trsilsnkultnr sieb zuwenden. 80 konn
man dos OisLsn in sinein don^ bspusm
erledigen, nnd dsr dsmüssAortsn rvirkt
zndsm nicbt mebr klsinlicb verzettelt,
sondern rubuA nnd ^robzü^i^.

leb Aisös nrit dein 8cbloucb. Oos ist
Aonz nnd Aor ASASn die korrekte dielL

roAol, die loues und obMstondsnos Mos^
ser vorsclrreibt. Icli pielie olrer niclit di>!

Lllonzen direkt, sondern losse dos Messer
nur in die Lilien ionien. 80 rvird jeder
Költescbock rsrinicoleu. Oie Illötter der
dsmüsepllonzen rverden nicbt nob. Lei
rV scbliebe ieb den 8>Irlouclr on un>l
rvickls ilm durcir den kliUelneit ob bis L.
Oos 8cblonobsnds bot keinen VerscbluL.
Oos Messer bliebt ous wie ons einer
Lrnnnenrvbrs. Oos sobont — denk der
Oruckvermindsrun^ — niclrt nnr den
8cbloucb, sondern cier ousllielleude Mos-
sorstrobl ovriblt oncb den Loden nicbt
ouï. Oio Lilie rvird nicbt zu^espült. Öber^
dies lönlt sine gröbere Mosssrmsn^e ons.
Oos Lcbloncbends binde icb nrit zovei

Löndorn on einen lenken Lombussiob.

80 reicbt er über die Aonze Leet^
breite. Icb scbrsits nun sinlocb langsam
den lVlittebvsA Zurück und labre bsbut-
soin links nnd recbts mit meinem «Mend-
robr» den Lilien entlang. MicbtiA ist es,
dos Mendrobr dicbt über dis Lrds zu
lübren. In 2l) lVIinutsn bobs icb meinen
dsmnssAortsn von zirka 1(b) <)uodrat'
meter durclrdrin^end nnd rationell bm
rvosssrt.

Icb kann micb Asmntlicb in den
OisAsstubl Is^sn, eins ^iAorstts roucbsn,
einen Kriminolromon lesen nnd zussbsn,
wie die Llocbborn diebkonnsn scbleppsn,
Arolls Mosserlontönsn in dis Onlt scbikr
ken und sicb nnd ibrsn dorten durclm
nässen. Leise scbmun?slnd ober blinzelt
mir dsr LsASNAott zu. lVlon kann nicbt
loul AenuA sein.
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